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longus, sat dense hirtus, non glandulosus, tubo dentibus parum breviore, dentibus porrectis, e basi anguste triangulad sensim in 
aristani firmam pungentem angustatis ( lateribus dentiuni rectis vel concavis), dentibus tribus superioribus ca. 5 mm. longis, basi 1 —1-5 m. latis, duobus inferioribus angustioribus ac parum bre- vioribus. Corolla 1 —13 cm. longa, ochroleuca, tubo subreclo, calycis dentibus breviore, labio superiore ca. 5 mm. longo, extus puberulo et sparse hirsuto, inferiore ca. 7 mm. longo, glabres cente. Filamenta basi hirsuta. Mericarpia nigrofusca, 2— 2 5 mm. longa, sublevia, compresso-subtrigona.

A próxima St. labiosa Be r t ,  differt imprimis foliis inferio­ribus non petiolatis, acutioribus, dentibus foliorum acutioribus, iriflorescentia densiore, eglandulosa, dentibus calycis angustiorb bus, (lateribus concavis vel rectis, non convexis), in aristam multo validiorem longiorem exeuntibus.
A St. plumosa G r i s e b .  indumento breviore, ac multo laxiore, foliis angustioribus, inferioribus vix petiolatis etc. differt.
habitu etiam St. oblongifoliae Reut . ,  sed hujus flores majores, folia inferiora petiolata etc.
Albania boreali-orientalis, ad latera montis Galica Lurris, circa pag. Podbregja, alt. 400—1200 m., solo calc., ubi earnJ. B. K üm  m e r l e  die 27. VI. et 1. VII. anni 1918. legit. — Eandem plantam vidi in herb. Degeniano a cl. B a l d a c c i  in Crnagora sub Veliki Krs territ. Andrijevica lectam (Iter albanicum montenegrinum sextufn No 283 (1898) sub nomine St. labiosa).

Hydrocotyle vulgaris L. im Presburger Komitate.
Hydrocotyle vulgaris L. Pozsonymegyeben.

\rta • I S cheffer Jözse f

Die letzten Dezennien in der Geschichte der ungarländischen Floristik können durch den Umstand gekennzeichnet werden, dass von verschiedenen Forschern Hochmoore und Pflanzen höherer Regionen im Tieflande entdeckt wurden, wo sie noch zu B o r b ä s ’s Zeiten vollständig unbekannt waren. Diese Entdeckungen verdie­nen insofern das grösste Interesse aller in- und ausländischer Fachleute, als sie bezüglich der Entwicklungsgeschichte der Flora und der Pflanzendecke Ungarns ganz besonders aufschlussreich sind. Es sei hier nur an die erst kürzlich erforschtere Moore im Nyirseg, am Plattensee und im ungarischen Marchfeld erinnert.
ln Presburg wohnhaft, erregte meine Aufmerksamkeit in erster Linie die eigentümliche Flora des Marchfeldes. Angeregt durch die prächtigen Funde, die Hofrat Dr. Ä. von D e g e n  und
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Dr. J. G a y  e r  in den Jahren 1915—18 hierselbst machten, wid­mete ich all meine freie Zeit, die mir als Schüler des Lyzeums übrig blieb, der botanischen Durchforschung des ungarischen Marchfeldes. Am 24. Juni 1918 besuchte ich auf Anraten des Herrn Dr. Ä. von D e g e n  die Gegend von Sajdik-Humenec (Kirälymajor), das im Nordosten, knapp an der Grenze des Pres- burger und Neutraer Komitates, ln der Nähe von Szenic liegt, um die von K r z i s c h  angegebene und seither nicht wiederge­fundene Rhynchospora alba zu suchen. Als ich das Sammeln an einem Graben begann, fiel mir sogleich ein Pflänzchen durch seine schildförmigen Blätter, seinen kriechenden Wuchs und seine Häufigkeit auf, das mir bisher nirgends begegnet war und das iph in Ermangelung von Blüten und Früchten auch nicht bestim­men konnte. So sandte ich davon eine kleine Probe dem Herrn Dr. J u 1 j u s G ä y e r nach Szombathely, der die Pflanze sofort als die Hydrocotyle vulgaris L. erkannte und mich als den Entdecker einer in Ungarn bisher unbekannten Pflanzengattung freundlichst begrüsste. Nun war es mir darum zu tun, die näheren Umstände des Vorkommens der Hydrocotyle aufzuklären. So fuhr ich am
20. August 1918 abermals nach Sajdik-Humenec und konnte dort an Ort und Stelle folgendes feststellen:Das Gebiet, wo die Hydrocotyle bei Sajdik-Humenec vor­
kommt, erstreckt sich ungefähr vom Meierhofe Räkos bis nahe an das Jägerhaus Hruzov und ist nördlich vom Bache Miava, südlich vom Föhrenwalde „Bür“ begrenzt. Das ganze Gebiet scheint ehemals eine typische Heide im Sinne G r a e b n e r’s, 
also ein Calluneluni auf mässig feuchtem, nährstoffarmen Sand­boden gewesen zu sein, die aber zum grössten Teil bereits urbar gemacht worden ist. Die Heide wurde zunächst durch längs- und querverlaufende Gräben entwässert und bis auf einen schmalen Streifen am Waldrande aufgeackert. Wir finden somit die Hydro­
cotyle zunächst in der Heide, wo sie die Böschungen zwischen den Calluna-Sträuchern mit ihren kreisrunden Blättern erfüllt zusammen mit Vaccinium Vitis idaea, Viola palustris, Potentilla 
silvestris, P. strictissima Z i m in., Spergula Morisonii, Juncus 
conglomeratus, Carex echinata Mur r ,  C. panicea, Nardus stricta, 
Sieglingia decumbens. Des ferneren begegnen, wir ihr auch am sandigen Rand der Gräben, wo noch kleine Sphagnum-Polster zu finden sind. Hier wächst sie in der Gesellschaft typischer Hoch­moorpflanzen, die aber keineswegs auf die Sphagneten beschränkt bleiben, sondern auch am blossen, nassen Sandboden ihr Gedei­hen finden. So finden wir hir unter anderen die Viola palustris, 
Radiola multiflora, Drosera rotundifolia (massenhaft!) Juncus 
supinus, J. fuscoater, J. lamprocarpus, Rhynchospora alba (sehr selten), Carex eanescens. Schliesslich ist sie auch im -nutzbar gemachten Teil der Heide, namentlich in Kartoffelfeldern zu fin­den, wo sie in mächtigen Exemplaren üppig gedeiht.
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Im Jahre 1920 machte ich zum Ziele meiner botanischen Excursionen, das Comarum palustre zu sammeln, über dessen Vorkommen in Marchfelde nur die Angabe K o r n h u b e  r’s (Pres- burg u. seine Umgebung, 1865, p. LXXIV) vorlag. Laut dieser Angabe soll es von Bo 11a im Jahre 1857 bei den Teichen „Kupanisko jezero“ und „Cervenä hräzda“ in der Nähe von Lak- särüjfalu gesammelt worden sein. Am 26. Mai 1920 begab ich mich nach Laksärüjfalu und besuchte den Teich „Kupanisko jezero“, der von der genannten Gemeinde südwestlich, in der Richtung von Hausbrunn, inmitten des Föhrenwaldes, liegt. Mein 
Suchen nach Comarum war vergeblich, ja ich konnte keinen Standort finden, der solch einer typischen Hochmoorpflanze Zu­sagen würde. Umso grösser war meine Überraschung, als ich am nordöstlichen Rande des Teiches auf einem Flachmoor, das offen­bar durch Verlandung des Teiches entstanden war, die Hydrocotyle wieder in grosser Menge antraf. Ähnlich erging es mir, als ich am 3. September 1920 den Teich „Cervenä hräzda“ (auf der Generalstabskarte als „Cerveny rybnik“ vermerkt) besuchte. Auch hier fand ich statt des Comarum die Hydrocotyle inmitten einer Wiesenflora, nur der benachbarte Erlenbruch zeigte durch das Vorkommen von Nephrodium cristatum, Menyanthes trifoliata, 
Peucedanum palustre Anklänge an die interessante Flora von Detreköcsütörtök.

Somit ist das Vorkommen der Hydrocotyle vulgaris L. im Presburger Komitate an drei Stellen nachgewiesen: bei Sajdik- Humenec, beim Teiche „Kupanisko jezero“ und „Cervenä hräzda“ bei Laksärüjfalu. Ich habe aber den Eindruck, dass es sich hier nicht um die vereinzelten Standorte einer seltenen Moorpflanze handelt, sondern dass die Verbreitung der Hydrocotyle im nord­östlichen Teil des ungarischen Marchfeldes eine zusammenhän­gende ist und in diesem Gebiet auch noch an weiteren Stand­orten entdeckt werden wird. Ja ich halte die Hydrocotyle vulgaris L. geradezu für eine Charakterpflanze dieses Gebietes, die durch ihr massenhaftes Vorkommen imponiert und sogar den Eingriffen der menschlichen Kultur standhält.
*

* *
1918. jünius 24.-en Pozsonymegye eszakkeleti szegleteben fekvö Sajdik-Humenec (Kirälymajor) közsegre utaztam, hogy az onnan K r e i s e  h-töl közölt Rhynchospora alba V a h l-t felkeres- sem. E kiränduläsom alkalmäval nagy mennyisegben talältam a 

Hydrocotyle vulgaris L-t, mely Magyarorszäg területeröl addig nem volt ismeretes. A Hydrocotyle itt csaraposokban (Callunetum) nö, de ahoi az eredetileg nagyobb kiterjedesü csarapost felszän- tottäk es helyere burgonyät ültettek, ott a burgonyaföldön is to- väbb tenyeszik. Kesöbb Laksärüjfalu közeleben, a „Küpanisko 
jezero“ es „Cervenä hräzda“ nevü tavak mellett is megtalältam,
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ahoi alföldi .lápon fordul elö. Bizonyosra veszem, hogy a Morva- mezö északkeleti részének ez a jellemzö novénye még több» ezen három eddig megállapított termöhely kozé eso helyröl is elökerül.

Apró kozlemények. — Kleinere Mitteilungen.
Xanthium ecfiinatum Murr. (X. italicum Moretti) prope Szeged.

Pluria huius plantae exemplaria inveni in arenosis pr. Szeged ad ripas fiuminis Tisza loco „Boszorkäny szigét“ dicto, 1922. 4.III., 84 m. s. m. et ex adversus Tapé prope ostium fluvii Maros 6. III. c o p i o s o !  — Semina o m n i  no similia figurae a profes- sore Tuzson  in Bo t a n .  Közl .  VIII. 1909 275 sub nomine 
var. itálico fo. Morettii (1. c. fig. 5) delineatae.Anthropochora (semina huius plantae etiam a Tibisco trans- portantur! Die 6. III. 1922 pluria individua aqua fluminis Tisza omnino innudata. vidi.) liaec^ planta adhuc e sequentibus locis Hungariae cognita Fiume, Óbecse et Deliblát.

Györffy (Szeged).
Szemelyi hirek. — Personal-Nachrichten.

Der Algologe A. S c h e r f  f ei  (Gödöllö) wurde gelegentlich des Jubileums des 50-jährigen Bestandes der in Szeged unter­gebrachten Kolozsvärer kgl. Ungar. Franz Josefs Univ .am 29. VI. 
1922 zum Dr. phil. hon. c. promoviert.Dr. F. H o l l e n d o n n e r  wurde an der kgl. ung. Peter Pazmany Univ. in Budapest für Histologie d. Pflanzen habilitiert.

Meghalt. — Gestorben.
B e c c a r i  O. (Firenze) 1920. X. 25. 77-ik eveben; Prof. Dr. B l o c k i  B. (Lwow); Prof. Dr. B ü s g e n  M. (Hannov.-Mün­den) 1921. VII. 22. 63-ik eveben; Prof. Dr. C z a p e k  F. (Leipzig) 1921. VII. 31. 54-ik eveben; Dr. E n g l e r  V i k t o r  (Breslau) elesett 1917. V. 14. a macedoniai harczteren; F e d t s c h e n k o  O. (Petrograd); Prof. Dr. H ö h n e l  F. (Wien) 1920. XI. 11. 68-ik eve­ben; Dr. Hyer onymus  G. a Hedwigia szerkesztöje (Berlin) 1921.I. 18. ; J a n z e n P bryologus (Eisenach) 1921. IV.; K a a 1 a a s B. norveg hepatikologus 1918. IX. 25. 67-ik eveben; Prof. Dr. Mi ko s c h  K. (Brünn) 1919. IV. 30. 67-ik eveben; Prof. Dr. N a t h o r s t  A. (Stockholm) 70-ik eveben ; Prof. Dr. S o l e r e d e rH. (Erlangen); W a r n s t o r f  K. bryologus (Berlin) 1921. II. 28. 83-ik eveben; Prof. Dr. W o h i t m a n n  F. (Halle) 1919. IV. 10. 

62-ik eveben.
Megjelent 1922. deczember hó l.-én. 

Erschienen am 1. Dezember 1922.
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